
-Art der Tätigkeit der Produktionsarbeiter in der sozialistischen Industrie 1973
(vorläufige Angaben, in Prozent)
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An Maschinen und Anlagen arbeitend
mit körperlich schwerer Arbeit it körperlicher Bedienungstätigkeit sonstige Tätigkeitsmerkmale ^

Von 1963 bis 1973 ^ hat sich 
die Anzahl der Reparaturar
beiter in der sozialistischen 
Industrie um 35 000 erhöht. In 
vielen Betrieben der Energie- 
und Brennstoffindustrie, der 
chemischen Industrie und der 
Metallurgie sind beispielswei
se 30 bis 40 Prozent aller Pro
duktionsarbeiter mit Repa
raturarbeiten beschäftigt.
Die stürmische Entwicklung 
unserer Industrie, ihre durch 
die zunehmende Ausrüstung 
mit modernen Maschinen und 
Anlagen ständig größer wer
denden Produktionsmöglich
keiten sowie die mit dem wis
senschaftlich-technischen Fort
schritt im Zusammenhang 
stehende steigende Wartungs
intensität der Maschinen und 
Anlagen stellen an die plan
mäßige und vorbeugende In
standhaltung der Grundmittel 
hohe Anforderungen. Die Ar
beitsproduktivität der Repa- 
ra tu rarbeiter, die hinter der 
der Produktionsarbeiter ins
gesamt zurückgeblieben ist, 
muß also erhöht werden, um 
den steigenden Reparaturauf
wand bei gleichzeitiger Redu
zierung der Zahl der mit Re
paraturarbeiten beschäftigten 
Werktätigen befriedigen zu 
können. Das erfordert, daß die 
Intensivierung der Produktion 
nicht nur auf die Hauptpro
zesse gerichtet wird, sondern 
in gleicher Weise auch auf
9 Alle Angaben für 1973 sind vor
läufige Zahlen.

die Hilfsprozesse, und dabei 
besonders auf die Instandhal
tung der Grundmittel.
Grundvoraussetzung aber ist 
und bleibt die Planmäßigkeit 
der Reparaturarbeiten, Große 
Bedeutung kommt der ständi
gen Erhöhung der Qualität der 
Erzeugnisse der Industrie zu, 
also auch der Produktionsmit
tel selbst, weil höhere Quali
tät gleichbedeutend ist mit stö
rungsfreieren und wartungs
ärmeren Maschinen und Anla
gen. Auch die an diesen Ma
schinen und Anlagen arbeiten
den Werktätigen können in 
entscheidendem Maße dazu 
beitragen, die ihnen anver
trauten Grundmittel mit höch
stem Nutzeffekt auszulasten. 
Wenn sie diese wie ihr per
sönliches Eigentum behandeln, 
sorgsam warten und pflegen, 
wenn sie ständig an ihrer 
eigenen Qualifizierung arbei
ten, dann werden Störungen, 
Havarien und dadurch be
dingte Ausfälle immer gerin
ger werden und Ausnahmen 
bleiben. Die außerplanmäßi
gen Reparaturen werden sin
ken, und manches Arbeits
kräfteproblem könnte gelöst 
werden.
In den letzten Jahren gab es 
auch weitere sichtbare Fort
schritte bei der Mechanisie
rung der Reparaturarbeiten. 
Damit wurde eine wichtige 
Grundlage für die schnellere, 
der volkswirtschaftlichen Not

wendigkeit entsprechende und 
im Interesse jedes einzelnen 
liegende Steigerung der Ar
beitsproduktivität im Repa
raturwesen geschaffen. Gerade 
durch die Rationalisierung 
der Hilfsprozesse, besonders 
der Instandhaltung, können 
erhebliche Effektivitätsreser
ven nutzbar gemacht werden. 
Gelingt es zum Beispiel, die 
Anzahl der mit Reparaturar
beiten Beschäftigten auf diese 
Weise um zehn Prozent zu 
reduzieren, dann reichen die 
damit frei werdenden Arbeits
kräfte aus, um den im Zu
sammenhang mit Investitionen 
in einem Jahr entstehenden 
Arbeitskräftebedarf zu dek- 
ken.
Im Bericht des Politbüros an 
die 11. ZK-Tagung wird dar
auf aufmerksam gemacht, den 
Schwung und den Elan der 
Parteiwahlen dafür zu nutzen, 
um in den Arbeits- und Be
triebskollektiven alle vorhan
denen Reserven zur Erhöhung 
der Effektivität der Produk
tion und zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität zu er
schließen. Das trifft in beson
derem Maße auch für das Ge
biet der Instandhaltung zu. 
Für die Parteiorganisationen 
ergibt sich daraus, in der po
litisch-ideologischen Arbeit zu 
berücksichtigen, daß dem 
Instandhaltungswesen die Be
deutung beigemessen wird, die 
ihm entsprechend der volks
wirtschaftlichen * Notwendig
keit zukommt. Den Nutzen da
von hat die gesamte Volks
wirtschaft, aber auch jeder 
einzelne. Je besser es gelingt, 
die Anzahl der mit Repara
turarbeiten beschäftigten Ar
beiter zu senken und zugleich 
die planmäßig-vorbeugenden 
Reparaturen weiter zu mecha
nisieren und in hoher Quali
tät auszuführen, desto nutz
bringender wird das für uns 
alle sein.
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